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^ec.
Er̂rTürken grosse Mange
vom Wühtrich/dem ahngefrischet/
hatte/aller Ohrte/ ümschanzet/

zerschossen und zerspränget
das wehrte Wien/ und also hart bedränget/
daß es/ von äusserster Gefahr verschmachtet/
den öden Untergang vohr Augen sähe/
vomI'kracier erobert schon geachtet;
Alsl.eopo 16 ens Fahnen/

" verstärketvon derPohlenZepterträger/
vom Rubm-gier-votten Beyer/
dem grossen Sachsen-Helden/
diess Kleinod riesten aus dem nahen Feuer-
Oie/von Furcht blassen/Barbarn/
vom Hochmuht des ahngetrieben/
hedäkketen des Felds sehr breite Weite/
doch mehr zur Fluchtals ahngedrohtem Streite/
entherzetundentmuhtet/
mehr von der tapfren Christen
Zorn-flammenden Abnblikken/
als von dem Knall und Blizzen
der Glüht und Blei-ausspeieuden Feld-Stükken.A Oer



Oer Bluhthund/der Verier , unsinnig/ rasend/
verzweiffelt/ jagte und brannte
durchteuffelt/eilte und sandte/
dieschnLde Flucht;« Kämmen/
allein ümsonst; sein Volk/ vom ärgsten Feinde/
derinnem Furcht/entgeistert/
ward/ von der Christen Macht / leicht übermeistert/
dasganze Heerriffe aus und eiltean sichereOrte/
Llultsffa stieß heraus/mehr diese Flüche als Worte:

Aria.

Donner.'Hagel!Bliz; und Strahl:
Jupiters sein grausahms Wetter/
daszerschlage/daszerschmetter/
ZanirrrnIeuch allzumahl;
8pabi und l ' imarioten/
Räubervon dem Mcer'/dem roßten/
grosse Bärenhäuter Zahl!

2. Donner/Hagel/ Blizz und Strahl/
und kluronen Höllen-Erbe/
das verschlänge/ das verdürbe/
euch/ ihr Rassen:allzumahl/
I-iol ^ iciaren ^ urreN - Oe ^en»
UNd 8äNAiäI<en,keolerkeyen,
grosse Bärenhäuter Zahl.

rcc . Was stützet ihr ? hier fechtet!
hier ist der Ohrt/da Ehre zuerstreiten;



dort stützet itzrzur Schander
wolltihrdemRaubeentstützen? '
Säht da denLohn für eure lange Mütze»r
Hier haltet stand/wo die gestrakkten Leichen
viel tapfrer dlulelmannen
den Weg euch zubereiten/
zumReichtuhmündbei nahe ergrieffnen Beuten.

^NL.

Wien/das andere 5tnmpoi,
manngcr schönen Venus voll/
ist von mihr bereits bezwungen.
Sa !nuhr frisch hinein gedrungen!
Wo deroffneWall euchrufft/
durch die schon Schuzlohfe Klufft.

2. Wien/der andre Kaiser Trohn/
reicht demSuican ftineKrohn'/
Soweitistesmihr gelungen:
Sa !nuhr frisch hinein gedrungen!
Wo der offne Wall euch rufft/
durch die schon Schuzlose KW.

rec. Wohin ihr feigen Mammeni
Kann kiaiiolnetms Lehre/
kannWohllust/Reichtuhm/Ehre/
die schnöde Flucht nicht Hammen!
hier steht/ hier sind die Christen/
soll dieser Nähme euch nicht mit Eiver rüsten?
Wo istderr Türken Herz?undivo dieFäuste/
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Derr unbeschittnen Furcht ? Wo sind die Schneiden
derr vamascener Klingen?
Sott ich nicht sähn der'r 63uren Köpfe sprängen
Färbt niemand sein Gewchr mit Feindes Blühte
prahlt niemand mit erlägter Christen Guhte 5
Ach! aber/ach ! ich sähe!
matter Augen Lichtem
und blaffen Ahngesichtern/
Die schnöde Furchtgeschrieben/
der Slhnblikk hat euch schon in Flucht getrieben»

Durchcure Blödigkeit/
ihrSklaven!istbereit/
dem»«gezähmten Sachsen/
derHekden-Muht gewachsen/
Säht .'wie Cr die Berg' ahnklimmet

' säht!wie Crdaö Feldeinnimmct/
das Er schnell hat überzogen/
Adler-mWg überflogen.

2. Er winkt dem Beyer schon
zu gleicher Sieges-Krohn;
dem Eider-vollen Pohlen
den Streit zuwiderhohlcn.
Der Lothringer und dcrFranke/
eilen auchzum Palmen-Danke/
mit erfochtenen Kurieren
die Sieghafltig'Hand zu zieren.



r-cc. Und ihr Derrähter lasst des 8ult3N8 Lager/
das derSchazze/
die der Feind fänden wird/als Wild im Nezze«.
Ihr Eid-vergäffenen!verlauffet schändlich,
die Zällte/Mörser/Stükken/
Den PferdêSchwanz/der' r Ahnen
h'ochheiligs Feld-Pamer/die Monden-Fahnen.

In welchem Wen Nest/
zu Ofen oder Pest;
sucht ihr das Heil des Lebens?
Ach inein;das istzu fern/

Das ist vergebens?
2. DerFlügell-schnrlle Pohl/

ruhtnicht/bisEr einhohl)
cur' abgewandten Rükken/
Der ungttraue Hunn'

haut euch in Sttikken-
^ria.

Und wer wird den Verlust entschuldigen/
WerMahomethcnsGrim behuldigen?
Der'r Tyrannen/
Ottomannen/
einmahl aufgeretztenMuht/
lindert nichts als Mord und Blüht.

A;



2 . Wie wollet ihr die Flucht vettedigen ?
und des Verbrachens euch entledigen?
Der'r Tyrannen/
Ottomannen/
einmahl ganz erhrzten Muht/
kühlet nichts als Mord und Bluht.

rec. sorgst du noch vohrandrer Leben! '
selbst dev Gefahr vergällend/
davon dich kaum kann enthöben.
Weifftdunicht/daß die Pforte
dasGlükk erheischt/ vom Führer ihrer Kriege/
und Lödtlich strafft durchs Glükk verlohme Siege7
Die Senne vom Mord-Bogen/
dünkt mich/ ist üm den Hals schon zugezogen.

O Groß-Vezier-Amt: hocherTittel/
Des unvermiedncn Untergangs
Des Sebcls Ziel und Würge-StrangS
und Marter-Spiel der'r stummen Büttel.
Werdich trägt der danke frei/
Daß sein Ende grausahm sei.

2 . >iuscLkfL Lars , schwarzer Nähme/
auch Sultans Kindern traurigs Wort/
so daßein Sohn/durch Vaters Mord/
und jüngst ein Herr/im Stokk/ümkahme-Wer



Wer dich führt/ der dankest«/
daß sein Ende grausahm sei.

ree . Jedoch sei unverzagt! UuttaSa >dänke
auf so verschlagne Ränke/ - -
die Mahomeths gefassten Eiver brächen/
wo nicht/ doch deinen Tvod bei zeiten rächen.

Hria.
Zerschlage die Köpfe
der'r Bassen als Töpfe/
O kluger Vezier!
Ertödt' als Verrahter
das Vaterlands Vater/
Vergnüge dem Tiere die bluhtige Gier. '

2. Vermündre die Klager/
Die falschen Austräger/
O kluger Vezier:
DeinTuhn zubeschöhnen
und dich auszusöhncn/
Vergnüge dem Tiere die bluhtige Gier.

rec. Und must du dann unglükklich endlich stärken/
so tröste dich des Reichs und sein Verdärben/
Wänn ichdes Kärns der'rHelden
d.enMahometh beraube/
sö liegt des Wütrigs Trohn und Krohn' im Staube.



V
Dasentjazzte

iLtorij Ihr Sachsens

MN.

Ihr würdige Brüht
der tapferen Ahnen!
von denen die Wallt
denNach-Ruhm erhallt;
so lange dieSone durchläufft ihreBahnen/

wird euer Loob wachsen.
ViÄorij Ihr Sachsen!

2 . ViÄorij Ihr Sachsen !
» Euch führet ein Held

gebohrcn dieWällt
mitSiegenzwfüllen/
Sein ftmklendes Schwerdt/
der Scheiden entleert/
zertreibet der'r Feinde tyrannischen Willen.

Sein Nähme soll wachsen/
v/Äorij IhrSachsen!

Er/ermuntertdurchs Gerücht' /
daß der6»rvzr Wien beftcht/

eilt/es aus der Noht Missen.
Er



Ernimmt Tcutsch-Landes Aug' in Schuzz
wider deŝ iuk->ff-Truzz/

und WGott dieHuhtvon Meissen.
2. Sein entschlüsscn flammet ahn

manngcn kühnen HeldenMann/
Pohlen/Beiern/Franken/Schwaben/

die/miLFreuden-vollem Sinn/
zühennach derDonäuhin/

fich am Türken Blüht zu laben.
rec. Kaum war der tapfern Christen

ihr muthigs Heer vereinet/
a!s die entbrannten Herzen/
lohß drungen ausdie Heiden/
zum bluhtigen Gefechte als wieMm Scherzen.

Man ordnet die Schaaren/
das SächsischeHeer
ergrcifft das Gewehr/

erwähltdieGefahren/
woBergewoThaler

zu gehen versagt/ ,
hat Mannheit gewagt/

zubrauchcn der Feinde unachtsahmenFehler.
2. Sie dringen/sie springen

, Die Fassen hinauf/
Es eilet ihr Lauff/

Natur zu bezwingen/
B Sa!



Sa !Sa!frische Jugend!
unmüglich ist nichts/
DieKühnheiterfichts/ (gcnd.

Kein Weg ist unwegsahm der Sächsischen Tu-
rec. Oie Feinde/ganz erstaunet/
beginnen schon zu wanken/

.und haben Flucht/nicht Streit/m den Gedanken.
Oie andren Christen-Hauffen/
von rühmenswertem Neide
ervöllet/eilen auch zur Sieges'Freude.

^ria.
Die Pauken/Trompeten/
Schallmcien/Qwehr-Flähten/
Der Trummeln Gebrumme/
Der Stükken Gesumme/ -
cntherzct den Feind/
ermuntert denFreund.

2. Die Lanzen/Pistolen
Der hurtigen Pohlen/
Der Deutschen Gcblizze/
Granaten Geschüzze/
erlegen den Feind/
Ergänzenden Freund,

z. Auch Starenbergs Braven
besuchen die Sklaven
Die tapferen Wäger
bespringen das Lager/



verjagenden Feind/
' empfangen den Freund. ^
rec. Die Hunde/an allen Enden
getrännetund besieget/
beginnen sich zur vollen Flucht zu wenden.
Aufdenemblöhfften Schanzen
sieht man zuerst des Sachsen Fahnen pflanzeji.
Neid verstumme/
Mißgunst brumme/
Wahrheit schwehret unverlezzet:
Vormahlö hatPfalz/iztSachsen/Wicn entsezzet.

ViÄorx ihr SaMn.
uc luxra.
^ ^ *

Im Winter-Quartier.
r«c. Izt da der grimme Nord/ mit kaltemSausen:
die trübe Lufftdurchschneidet/
und.Berg und Tahlmik tieffem Schnee bekleidet»
da^ oluz das Meer erhöbt/mit starkem Brausen/
da ieder Stroom den blanken Hämisch tröget/
Oa habe ich/̂ ar§, den Panzer abgeleget.
Ich sende meine Schaaren/
von unwirtsahmen Feldern/
UNdflügtigenOaleren,
Matrosen,Ritter/ 8claven,
mSicherheit der unbesiegten Hafen.

Br ^ na



Wer könnte nuhn fechten
da Reutern/da Knechten/

das Herz fast erfrührt?
die Hände verklummen/
verstamn/verkrummen; ( führt,

daß niemand Pistolen noch Degen recht
2 .

Wer künnte nuhn rahten
mitSchauffeln/mit Spähten?

dicMüh' ist ümsunst:
Kein Eisen wird fundcn
das Feld zuverwunden/

Zch gläubees verstehe diePassauerKunst.rec . Drüm geht/Müsst der Ruhe!
Macht Etittestand mit euren Kriegs-Gefähren/
Ihr meine dapfren Helden/
biß Euch der Lenz den Feld-Zug wird ahnmelden.

^ria.
Nehmt izt vorlicb! die Winter-Lust/
was nur für Freudm euch bewust/

erlaubt euch das Ouarcicr.
Mit Essen/Trinken kürztdieZeit/
macht lieber Liebs-als andreBeut/

vergnügt die Geld-Begier;
auch spühretnachdem Wilde/
jedoch nicht allzumilde.

2.Dar.



2. Darneben aber nicht vergaßt
zustarken aus daöallerbäst

der eompsSnien Zahl!
mit guheem Willen/Machtund List//
werbt Purschdieunerfahren ist/

jhrhabtdie steche WM
Erscheint ihr gleich beim Mustern
mit Schneidcrn/Knappcn/Schustern»

rec.. Ich habe selbst den Harnisch ausgezogen.
und aufgehängt den Sebel/Pftil und Bogen»
Mein Stab ist ahnzutmffem
beim hinkenden Vulcan» ^
doch sott der albre Hahn
mich und die Venus nicht so leichtlich äjsen/
vfftsizzenwihrbeisammew
bei seineŝckna Flammen/
vermängend seinen Rauch-
mit des Tobakes Schmauche
Offtgeh' ichm die Höhle
und schaue zu/ wie klulcibers Gesellen/
mitRiesen-Krafft/diesthwehren Hämmer fällen^

WiedieseHolunken/
umgäben mit Funken/

verfertigen recht
manchWaffen-Geschlecht.

Î u5«;ueccn»Pistolen/
und was ich befohlen/

vonandrrmGewehr/
zu wapnen mein Heer.



'2-Ste nrüssmmihrglWn/
zum werfen/zum Schüssen

was scharfer Verstand
fürVohrtheil erfand. '

Ich pfläge zu loben
Ae neuesten Proben/ ,

zu grösserer Macht
der Bomben erdacht.

rcc. Bis ich/ von ihren Hämmern
verdrossen und betäubet/
begierig werd' an Kzĉu8 ädlen Gaben
ein wenig mich zulaben.
Ûnd eben izt will ich zu ihm hinschleichen/
uriß.auf Johann Georgens Glükk zu eichen/
Trompeter Holla!
Heer-Pauker Sa !Sa !
Kommt macht unß ein fröhliches Trararara!

O O G
Wiederkchrender kkoebuL

^ec.
^^ Ch allgemeines Auge

Oes hochenHimmel-Balles
und unverzehrtes Feur des grossen Alles/
Ich/den die Stärblichen denkkoebur nännen/
der ich/mit schnellem rannen/
dieweiteWätttbeglänze/
vom Steiw-Bvkke hin bis zu des Kräbses Gränjr»

^ria.
Bis anher Habich beleuchtet

Ae entfernte Suden-WM/ Die



die dasstilke Meer befruchtet
und noch meist verborgen hält/
wo der Geiz noch keine Frucht
der'r Gefahren aufgesucht..

2. Aber/mich macht ganz verdrossen
dicftr Mannschemöde Raum/
wo kaum Tiere sind entsprossen/
kaum ein unbekannter Baum ;,
wo ich sah' entweder nichts/
oder was nicht wehrt däs Lichts.

rec . M lenke ich meine Pferde
zu der Volkreichen Erde/
vom Miktel-Kreiff/Hin zu dem Norder-Pohle//
Damit ich mich/ vom überdruffe/ erhohle. .
ahnschauend die(̂ omoecken
vermänget mitl 'raßoeciien,.
welche/ auf der andren Seite/
ahnnuchtig spielt der muntre Geist der'rLeuten

Mihr machen 2. Mich läzzet
manch Lachen ergäzzet
Dervcnu8 jhr̂yandel/ Der'r kiulen Getöhne/
)unon>5 Getändel/ undk̂ omu?Gehöhne/
Kupidens Kinderei » erLcUcen«sein Ach!
Ilnd^IcrcuriSchinderei. lDemocriceas Gelach
rec . Wen sollte nicht vergnügen,
zusähnso mannge Grüllen/
womit die eitlen Mannschen
die säksahine Begier und Lust erMm.



ML. Der'r Spanjer tolles Wütten/
-beim kühnen Stier -Gefecht'/
Die Kampf-Begier der'r Britten
beim krähenden Geschlecht/
Das Hüpsen/Singen/Tanzen/
DrsleichtgefWen Franzen.

2. Der'r Wällschen̂ -scarLäen/
VenedigsLarneval,

ähr töhrichtes Einladen
des Meers zum Ehgemahl.
Die Eis-Fahrt-Lust der'r Bekgen
Der'rDeutschen durstigs Schwällgen.

>r,r . Der'r lachens-wehrtens-r-ccnen/
die sonst der'r Christen Ahndacht höhnen/
ihralbres ngiram̂ Fcst;
^Icrirs sältsahmcs Gepränge/
undseinerPilgerschafft Gedränge/
Ut ^ rkomekemdtest.
So manngcrlei Getümmel/
und ahrtiges Gewimmel/
ergänzet mich/am Himmel/
wie mannges Roff-k îierr auch meineSchimmek.

r . Der 'r schäkkigtcn kcliZionen
Aufzüge/ Nichtl' roceüionen»
der Grüllcn-Ahndacht Preis/ .
dieKrenzen/Fahncn/mit denn Klozzen
der'r ungleich-mchr gezählten Götkscn/
als mein Calcndcr weiß.
Das alles kürzt die Reise
derr sonst zu langen Gleise/
daß ich mich glükklich preise ^
nuhr ahnzusäh'n so manngeNarren -weise. Trt-



rriunWtter SSnee»
E^ HnmuhligileSGeftlilechtübr schönsten Bi !ver/'
L^ zvon depNakurKunstreichen Hmd und Pinftp

mitden'nbelebWn Farbe»/
vollkommlich ausgemahlet/
daß sie mit Euch/als MeisierStükken/prahiet»
Seid ihr vklleichrbesorget/
Ihr Perlen-weissen Kinder!
daß euern Ruhm vemiinder" ' ,
ein Schnee/davon Sie Erde ihr KleiderborgeE
-rris. Eures Halses Eigcnttchm

übcrtrifft des Schleiers Ruhm/
nach dem Uhrteil unsers LichtS
wie vielmchr den Schnee/das NichtSr

r . Eurer wclssen Hände Ruhm
übertrifft die Lilien Bluhm/
nach dem Ausspruch des Gesichts/
wie viclmehrden Schnee/ das Nichts^

>ria . Sorgt Ihr daß sein Glanz erreiche
euer Ehr ? nimmermehr ;,

er ist eine tobte Leiche.
Seine Zier ist bald geendet
undln finstcrs Grau verwandet;
aber/cuer ädles Wciff
hält deuimmer frischen Press/
der uns Sinn ' und Augen blander»

2. Und was pranget seine Kalte ?
gläubtdaßcuch nichts sogleich/

-a auch Gambia Frost nicht gälte/ -
Achl daß ich nicht riihmenmüste
euer Alabaster Brüste/
die stätS kälter /als der Schnee/
aufdem hochtN kyreneĉ,
oder Grönlands NordcwKüsie.

C



Ist der Schnee euch überlegen/
an Bestand ? ach! der Tand/

Raub derr Winde/Lufft und Regen/
sonder Krasse sind unsre Gluheen
unsrer Thränen reiche Flechten
und der r heissen Seuffzer Dunst
ist vcrlohrcn und eunsunst/
Euch erweichet zuvcrmuhten.

Mohlahn , Ihr Truzz der Perlen, .
dec'r Perlen so Vie Milch niemahlS erreichet/
kein Reegen/keine Luffc, kein Zeur erweichet.
Ihr habet obgesteget,
unv euer Wider-Patt,der Schnee,erlieget-

äria . Koinint sizzet aufdcn gdldnen Schlitten!
verlanget von denn Strampel -Trittcn
Dcr 'r Zclter/die/niit Ungeduld,
erwarten eurer Ankunft Huld.

r. Ahmnuhtigrgrausahms Volk der'r Weiber.
Fahrt aufdcrrzartcnFeinde Lecher,
Die willig liegen hingesträkkt,
und/als ein Täppicht / aufgcdakkt.

;. Stolzieret froh und triumphieret/
in Sieges Pracht / wies euch gebühret/
Trompctcn/Pauken , klingen schon/
mit Frcuden -vollemSteges -Tohn.

-n . Doch was sageich? Ivihrselber
sind Sklaven und Leib-eigen
die sich vvhr Euch, tieffehrerbielig/ncigen-
Wihr folgen euerm Russen,
nicht wehrt bestrahlt zu sein von euren Vlikken-
Wihr fasten schon die Stränge,
der Dienstbarkeit erbärmliches Gepränge.
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